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Mobilität
Der Kanton gestaltet mit der Raumpla-

nung und dem Gesamtverkehrskonzept 

die Verkehrsinfrastruktur. Der Zürcher 

Verkehrsverbund (ZVV) optimiert sein 

Angebot laufend. Wichtig ist zudem, 

Raum- und Verkehrsplanung untereinan-

der derart abzustimmen, dass Verkehrs-

wege möglichst kurz bleiben. Innerhalb 

der Verbrauchergruppe Verkehr weist der 

motorisierte Individualverkehr den mit 

Abstand höchsten Energiekonsum auf. 

Mit Verkehrsabgaben kann der Kanton 

Anreize für den Einsatz effi zienter Fahr-

zeuge schaffen.  

Strom
Eine zuverlässige Stromversorgung hat 

höchste Bedeutung. Zudem wird die 

Stellung dieses Energieträgers wichtiger. 

Der hohe Selbstversorgungsgrad trägt 

wesentlich zur Sicherheit der schweize-

rischen Stromversorgung bei und ist zu 

erhalten. Zur optimalen Bewirtschaftung 

von Kraftwerken ist weiterhin mit umlie-

genden Ländern Strom auszutauschen. 

Für die Strombeschaffung auf Kantons-

gebiet ist – ausser in der Stadt Zürich 

– hauptsächlich die Axpo, für die Liefe-

rung an Endverbraucher sind die Elektrizi-

tätswerke des Kantons Zürich (EKZ) bzw. 

Stadt- und Gemeindewerke zuständig. 

Erfolgte und aktuelle Arbeiten
Die im Energieplanungsbericht 2006 auf-

gelisteten energetischen Massnahmen-

pakete wurden grösstenteils umgesetzt 

oder sind in Bearbeitung (Tabelle 2). Aus-

führliche Angaben sind im Dokument 

«Leistungen des Kantons» zu fi nden.

Auftrag und aktuelle 

Umsetzung

Allgemein
Bund und Kanton Zürich sind gemäss 

ihren Verfassungen zur nachhaltigen Ent-

wicklung verpfl ichtet. Die kantonalen 

energiepolitischen Grundsätze sind in der 

Kantonsverfassung verankert (Art. 106): 

 ❚ «Der Kanton schafft günstige Rah-

menbedingungen für eine ausreichende, 

umweltschonende, wirtschaftliche und 

siche re Energieversorgung.

 ❚ Er schafft Anreize für die Nutzung ein-

heimischer und erneuerbarer Energie und 

für den rationellen Energieverbrauch.

 ❚ Er sorgt für eine sichere und wirtschaft-

liche Elektrizitätsversorgung.»

Der Regierungsrat strebt in seinen Legis-

laturzielen (LZ) 2007 bis 2011 folgende 

klima- und energiepolitischen Ziele an:

 ❚ LZ 9: Die CO2-Emissionen durch Substi-

tution fossiler Energieträger senken.

 ❚ LZ 10: Energieeffi zienz und erneuerba-

re Energien verstärkt fördern und die zu-

künftige Stromversorgung sicherstellen.

Im August 2009 hat der Kantonsrat das 

Energiegesetz ergänzt. Der CO2-Ausstoss 

ist bis ins Jahr 2050 auf 2,2 Tonnen pro 

Einwohnerin und Einwohner zu senken. 

Die Absenkung ist energie- und klima-

politisch begründet und hilft, die Abhän-

gigkeit von importierter fossiler Energie 

STRATEGISCHE SCHWERPUNKTE

zu verringern. Dies bedingt einen effi zi-

enteren Einsatz der Energien und eine 

vermehrte Nutzung von Abwärme und 

erneuerbarer Energien. Die Versorgungs-

sicherheit ist durchgehend zu gewähr-

leisten. Der Vergleich der heutigen Aus-

gangslage mit den wichtigsten Trends 

lässt einen steigenden Handlungsbedarf 

zur Sicherung der heutigen Versorgungs-

qualität erkennen, insbesondere auf-

grund wachsender Unsicherheiten im na-

tionalen und globalen Umfeld (Tabelle 1). 

Gebäude, Wärme
Im Gebäudebereich ist der Wärmebe-

darf weiter zu verringern. Erneuerbare 

Energien und Abwärme sind grundsätz-

lich zur Deckung des Restbedarfs einzu-

setzen und sollen keineswegs Effi zienz-

massnahmen ersetzen. Im Kanton Zürich 

sind erneuerbare Energien entweder nur 

beschränkt verfügbar (Holz, Biomasse), 

im Gebäudepark noch wenig wirkungs-

voll einsetzbar (Sonnenenergie, Umwelt-

wärme) oder gar standortgebunden 

(Kehrichtverbrennungs- und Abwasser-

reinigungsanlagen). Sehr kritisch zu be-

urteilen sind energetische Massnahmen 

im Gebäudebereich, die durch den Kauf 

von Zertifi katen kompensiert werden. Die 

Werterhaltung der Gebäude ist dadurch 

nicht gewährleistet.

Tabelle 2:  Übersicht 

zum Stand der Auf-

träge gemäss Ener-

gieplanungsbericht 

2006.

Handlungsfelder Wichtige Umsetzungsprojekte 2006 bis 2010

Gebäude, Wärme

Kantonale Bauten  ❚ 32 Minergie-Bauten mit 75 000 m2 Nutzfl äche (06 bis 09)

 ❚ Vorgaben betreffend Energieeffi zienzsteigerungen 

Information und Weiter-

bildung

 ❚ Gemeinsame Veranstaltungen mit ZKB, EKZ und weiteren 

Partnern in über 40 Gemeinden zu Gebäudeerneuerungen

Finanzielle Förderung  ❚ Neuer Rahmenkredit 2009 bis 2013 (Vorlage 4482c)

 ❚ Spezialaktion 2009 zum Förderprogramm 

Anpassung Vorschriften  ❚ Verschärfung von Anforderungen, z. B. Heizbedarf für 

Neubauten: max. 4,8 Liter Heizöläquivalent (1. Juli 2009)

 ❚ Änderung Energiegesetz (Vorlage 4667, Entscheid Kan-

tonsrat (KR) ausstehend)

Mobilität

Kantonale Fahrzeuge  ❚ Verbesserungen der Energieeffi zienz bei der Fahrzeugfl ot-

te von Verwaltung und ZVV

Gesamtverkehrskonzept  ❚ Ausbau des ZVV-Angebots

 ❚ Veloförderprogramm (Vorlage 4664)

Verkehrsabgabe  ❚ Änderung Verkehrsabgaben unter Berücksichtigung der 

Energieeffi zienz (Vorlage 4688, Entscheid KR ausstehend)

Strom

Kantonale Bauten  ❚ Überwiegender Bezug Ökostrom

 ❚ Vorgaben betreffend Energieeffi zienzsteigerungen 

Stromversorgung  ❚ Kantonales Anschlussgesetz zur Umsetzung des eidgenös-

sischen Stromversorgungsgesetzes (Vorlage 4617)

 ❚ Auftrag an Axpo: Sicherstellung der Stromproduktion mit 

erneuerbaren Energien und Ersatz-Kernkraftwerken 

Stromeffi zienz  ❚ 95 Prozent der Strom-Grossverbraucher haben Vollzug 

gestartet (Vereinbarung oder Verbrauchsanalyse)

Tabelle 1:  Zielvorga-

ben zur Energiever-

sorgung und deren 

Erfüllung gemäss 

Art. 106 der Kan-

tonsverfassung.

Versorgungs-

ziele

Aktuelle Situation Wichtige Trends (T) und Handlungsbedarf (H) für die 

nächsten Planungsperioden

ausreichende 

Versorgung

 ❚ Keine Lieferausfäl-

le oder Versorgungs-

engpässe

 ❚ (T) Strom-Selbstversorgungslücke droht

 ❚ (H) Planung Kraftwerke vordringlich

umweltscho-

nende Versor-

gung

 ❚ anhaltend hohe 

CO2-Emissionen

 ❚ Ausstoss Luft-

schadstoffe wurde 

verringert

 ❚ (T) Weiteres Mengenwachstum

 ❚ (H) Effi zienzsteigerung und Substitution fossiler Energien

 ❚ (H) Lösungssuche Entsorgung radioaktiver Abfälle

wirtschaftliche 

Versorgung

 ❚ Realpreise der 

Energieträger in den 

letzten 30 Jahren 

nicht angestiegen

 ❚ (T) Schwankungen der Energiepreise nehmen zu

 ❚ (H) Preisabhängigkeit verringern durch Steigerung der 

Energieeffi zienz

sichere Versor-

gung

 ❚ Versorgung weit-

gehend störungsfrei

 ❚ (T) Stromübertragung stösst an Leistungsgrenzen

 ❚ (H) Leitungsausbau und Betriebsoptimierung


